
It 1S O00 easıly sa1d that the mM1ss1ONarıes introduced »European« values and
standards. In theır diarıes and correspondence they 1ercely eriticızed whıiıte
uropean soclety in Surinam. They rather tried be true 1D11Ca ouidelınes,
and in thıs respect they had the ‚upport and guldance of indigenous eaders TIhe
massıve protest of the Surınam Creole congregation against the mM1ssS10Nary
eaders only erupted, 1ghtly, when these tried to enforce by 1G disciıpline
the western laws of the colon1al mmm

The m1ss10on’s Christian emphasıs loyalty the Lord and loyalty fo one’'s
partner INnay ave created 1fficu. for the brothers than for the sisters 1n
the congregatıions! Becoming Christian in the s1ıtuation of clave
soclety mplied for the ind1ıgenoOus sısters the recognition of one’'s human worth
and 1gn1 by law OTMNC Wäas object, but In the congregation ONC became
PCTrSON. Consequently, dS wıtness hrıs ON sometimes had have the
COUTaSC Sd Y »NOX oONe’'s nomimally Christian proprietor and ONe’Ss OWIl

people; often ON had to DaY the COStT of much suffering for such attıtude.
iter emancıpation, the Ind1genOus sısters did not object agaınst the m1ss10N’s
appeal tO the responsI1bilıty of the athers for wiıfe and hıldren in ıts efforts tO
OVETCOINC l bad inherıtance of Javery Indigenous sisters played ımportant
and eadıngz role ıIn that per10d in the congregatiıon and ın the M1ss10Nary CO

munıty dS emale »Helpers«. And the Surınam Moravıan sisters officı1ated AdS

members of the 0Ca UrC. 0ar long time before thiıs Wads practised in the
kuropean congregations. In Surınam the Moravıan Church (>Brethren’s
Church«) 1Ss sometimes ]OKıng1y called the Sisters’ Church, 16 does nOot ind1-
Cate VE oppresive organısatıon!

N1IS 15 not to deny the author’s thesiıs that European1sm, SeX1ISM and racısm
played role ın the 1 9t! {u: m1ss1on communıity EeVvVen d the miss1on
Nlowed became fashionable Moravıan male and emale m1ss10Narıes WeTC

also Just part of theır and time wıth ıts prejudices. there
WeIC traınıng COUTISCS in ultural anthropology! But they WeIC willing
follow the Lamb in dedicatıon their Surinam brothers and s1isters.

SUN thıs 1S orıginal and ell documented book wiıth important
point of VIEW, but wıth one-sided, ideologically coloured conclusıons.

Jan Schalkwijk

Wılhelm Falx, Familie IM gesellschaftlichen Wandel. Der Beitrag des Pietis-
MUS. Eine sozialgeschichtliche Studie Gießen, ase Brunnen 1997, 144

IC des ahres der Famılıe 994 veranstaltete die Evangelıische Allıanz
eın Semiminar über die christliche Famiılie, das den STO diesem Buch gab
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Der Verfasser, se1it 978 Dozent der Theologischen Fachschule für Gemein-
depädagog1 und 1ssıon In Adelshofen be1 eilbronn, st1elß auf die erstaunlı-
che Tatsache, daß kaum Laıteratur über die Famılie 1M Pıetismus exIistiert und
0 für UNsSCIC eıt »den reichen Schatz istlıchen Famıiılienlebens« wıleder-
entdecken ZU können.

Er gliedert in Abschnitte, dıe chronologisc angelegt Sınd und VO

Jahrhundert (J.A. Comeni1us) bıs die chwelle des ahrhunderts
Dallmeyer) reichen. Die beiden letzten Kapıtel bieten eiıne Zusammenfassung
und erortern dıe edeutung der pletistischen rzıehung die Gegenwart. Für
die eser dieser Zeıitschrift ist Kapıtel mıt der Darstellung von Comen1ius und
Zinzendorf auIschliulbreıic

och 1m 18 Jahrhundert sprach INnan gewö  1C nıcht VonNn der Famıilie, SOIl-
dern von dem » Haus« als der uüublıchen Form der Lebensgemeinschaft. um
Haus gehörte nıcht die Famıilıe 1mM ENSCICH Sınn, sondern zählten auch Ver-
wandte, Gesinde und Gäste Erziehung War eine OIfentlıche Angelegenheıt, die
sıch 1n der Hausgemeinschaft vollzog ach dieser einleıtenden Standortbe-
stiımmung behandelt der Verfasser sehr kurz und holzschnittartig dıe Auffassung
der reformierten und lutherischen Orthodoxıe mıt einem eigenenSC über
die Hausväterlıteratur und dıie Predigt über den ıstlıchen Hausstand SOWIle
die unterschiedliche Auffassung des Separatismus ALl eispie Berleburgs. Er
kommt dem rgebnis: »Gerade al Separatismus können WITr gul erkennen,
da[l3 einselt1ge relıg1öse Erziehung sıch auf dıe Kınder negatıv auswirkt« S 16)
Die e  eilung der Orthodoxıie ist allerdings sehr einseılt1g. Das Konzept einer
»Hauskirche«, w1ıe 65 Von alomon Glassen und rnst Salomon Cyprıan etwa in

vertreten wurde, hätte einer positiveren und SCHAUCTEN Darstellung be-
durft. Dank der Arbeıten Von Schücking und aus eppermann wırd der
Purıitaniısmus nıt seiner festen Lebensordnung als Anknüpfungspunkt des Pıe-
1SMUSs hervorgehoben.

Da Faıx eC 1im Piıetismus yeıne der ogroßen Erziehungsbewegungen«
sıeht, SEeTiZ selne Darstellung des Pıetismus be1 Comen1ius als dem » Wegbereıiter
des Erziehungsgedankens 1m Piıetismus« e1in Br vereinnahmt Comenius also
nıcht für den Pıetismus, sondern sıieht ihn als »Inspirator«, dessen Gedanken
dann in und besonders in praktısch umgesetzt wurden. Als be1-
spielha zıtiert w M des Comenius »Informatorium für dıe Mutterschule«, das als
> Mahnbüchlein für Eltern und Ammen« verfaßt wurde. a1x geht den Gedanken
Speners über die ufgaben der ıstlıchen Famılıe anhand Von dessen Kate-
chismuspredigten nach. Franckes 1C. entwickelt er nach dessen »Großen Auf-
Satz« VOonNn 794 und kleineren pädagogischen chrıften Hr sıeht Franckes Ge-
ellschaftskrıtik ZUSsalmnmen mıt seiner »Hoffnung auf bessere Zeıten«, die ıhn
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unıversalen »Erziehungs- und ildungsprogramm« ermutıigte S 38)
nter den historischen Fallbeıispielen 1mMmt mıit 22 Seıiten be1ı weıtem
den größten Umfang ein und der 1lat entdeckt alX der Brüdergemeine
6I6 Von Anregungen »Das Neue ere und Besondere des herrnhuti-
schen Erzıiehungsdenkens 1St dıe Gemeinschule Unıitas ra die Von

ang ySchoß der Gemeiine« lebt« nac. Max u  aC. S 41). Er ze1gt,
Kınder Herrnhut lebensmäßig lernten, UrC UÜbernahme VOIl kleinen

Amtern, durch Cc1iNeC natürlıche Erzıehung, bewußte Freizeitgestaltung, durch
1NAlı1C: fröhlichen mıiıt dem Heıland UrCc. iıhre Integration

dıe Gemeinde Für alxX 1ST 58 bedeutungsvoll daßß Zinzendorf nach nfängli-
chen Versuchen Anstaltserzıiehung schlıeßlich der Famılıe den Vorrang
o1bt und Gr sıeht darın geistliıche Gründe » DIie Famıiılie 1st C1INC Hauskirche
und kann (wie auch die Gemeınde) UuUrc. iıhr en Cc1in Zeugni1s für die Umwelt
SC111« S 48) Unter den zanlreichen Einrichtungen Herrnhuts für die Kınder
(Kındersingstunde Kinder-Bettag, Liebesma Kinderlehrtag) hält a1ıx das
Amt der »Kıindereltern« bzw der »Kınder-Väter« oder »Kınder-Besucher« ZUC

Beratung der ern mıt Kleinkındern für besonders beachtlich und sıeht der
relig1ösen Früherziehung Zusammenkünfte Von Schwangeren Klassenviertel-
stunden ür inder C1INe ihrer eıt beac  e Erkenntnis Kinder sollen
Von nıcht mıiıt alschen Gottesbild groß werden uch die Hınein-
nahme des Sterbens das en der Kındergemeinde erscheınt ıhm vorbıild-
ich we1l s den Kındern die Urc. VOT dem Tod 1mmt und ZUT Vorfreude auf
Christus aılxX sıieht 1l durchaus richtig, WenNnn er 1111 1C auf die
der Famılıe sagt »Zinzendorf SINg S erwecklıches Leben« um e1in geılster-
fülltes Leben« S 62) Weıl dies der ensch nıcht machen und CTZWIN£ZCNH kann,
darum kann die Gemeinde letztlich ı 1Ur Chrıistus hinführen, der ihre
Miıtte ist

Es ist unmöglıch hler auf die Darstellung der ıstlıchen Familıe be1 Qetin-
CI Oberlın Zeller 1lersCc ıchern und allmeyer einzugehen In dem
Schlußkapitel zieht alxX sehr vorsichtig olgerungen für die Gegenwart Er 1st
sıch der veränderten eıtlage bewulßßt und konfrontiert den Leser Ende nıcht

festen Erzıiehungszielen Er auf ufgaben hın dıe CHIE Gemeindepäd-
agogik erkennen und bedenken sollte christliche Famıilienerziehung als »Erzıe-
hung des Menschengeschlechts« mıt unıversalem Charakter (vgl rancke), Kın-
dererziehung als C1iNC christliche Aufgabe die Entwicklung zeıtgemäßer TÖm-
mi1gkeıtsformen i1stlıchen Famıilienlebens die Wiıederentdeckung der Ver-
antwortung des Mannes Famılıie die Integration der Famılıe die
Gemeine und die Famılıe als Aufgabe der Gemeinde und damıt die erwıin-
dung der Isolierung der Kleinfamıiulıe
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Das Buch VON aıxX ist und will keıine kiırchenhistorische Darstellung der
Famıilıe se1n, sondern gehö ın das Gebiet der praktıschen Theologıe. Der Kır.
chenhistoriker müßßte kritisch agen, WwIe erhält sich die für Zinzendorf
wichtige Eıinteilung der Gemeıninde ın ore ZU[E Famılıe, WAar diese nıcht das
übergeordnete, das die Gemeıinnde prägende Prinzıp. Sah Zinzendorf nıcht 1mM
Chorprinzıp dıe Struktur, die das geistliche en Herrnhuts ehesten in dıe
Zukunft transportieren könnte? Die Famılıe atte demgegenüber eıne unterge-
ordnete Wer seline Lupe mıiıt alX auf Zinzendorfs Gedanken über die
Famılıie richtet und darın 1eg der Re1z dieses Buches der entdeckt manche
undleın. Sıe werden den Herrnhuter gerade darum erfreuen, we1l die Chore
teilung heute weıtgehend aufgegeben wurde. Zinzendortfs Gedanken über die
Famılıe wurden bisher zume1st den pädagogischen Gesichtspunkten unfter-
geordnet, denn das Erziehungswesen Wr VON ang das ogroße Tätigkeıts-
teld Herrnhuts Demgegenüber ist dıe motivgeschichtliche Untersuchung von
alX gerade in der geschichtlichen Zusammenschau reizvoll. Der Aspekt der
Famılie ist uc  ar, weiıl das en ganzheıtlıc sıeht und nıcht päd-
ag021sC vereng(. Damıiıt trıtt die rel1g1öse Aufgabe 1n den ordergrund. Wer
siıch Gedanken ber das Erbe der Väter macht, der kann AdUus dem Buch VON alX
altspunkte eigene emeındeabende oder Gemeindeseminare einem
ema gewıinnen, das TOTLZ mancher Auflösungserscheinungen der Famılıe
heute och immer oder gerade eshalb wieder akut ist.

Dietrich eyer

au Willibald chaberg: Einiges über die Entwicklung der Diasporaarbeit
und der Sozietäten der Brüdergemeine IM Freistaat Sachsen, der Lausıitz ınd
ihrer Umgebung (Herrnhut, Kleinwelka, ersdo: Görlıitz, jesky, uben,
OrS Weitefeld: Selbstverlag 1997, 78

Bıschof Schaberg legt mıt dieser Publıkation bereıits die drıtte Veröffentli-
chung TIThema Diasporaarbeit VOL. ach der Geschichte der emeinschafts-
pllege Warthe- Netze- und Oderbruch2 ımter dem schönen ıte
»Dank dıe Diaspora« und der chte der Brüdergemeine Dresden
k900« dıe einem e1s inzendoOriISs hervorgıng und als SO-
zietät weıterbestand, wıdmet g sıch der Dıasporaarbeıit 1im e1Ss
und Ebersdorfs. einem Kapıtel werden wichtige Beschlüsse und exte

den Synoden VoOo 185 / bıs 1939 Dıiasporawerk mitgeteilt, dıie dıe
Organısation und Aufgaben der Arbeıt, auch ıhren Rückgang seıt Ende des VOTI-
ScCHh einführen. Das Zzweiıte Kapıtel stellt dıe e1 Sachsen
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